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G eorg  W arnecke — 75 Jahre a ltl
„A ch te t m ir auf d ie A u ß en se ite r!“

Theodor Heuss

A m  28. A pril 1958 fe iert unser Ehrenm itglied, H err L andgerichtsdirektor
i. R. G eorg W arnecke seinen  75. G eburtstag . Er ist ohne Zw eifel e iner der 
bedeu tendsten  E ntom ologen der G egenw art.

Bom bus Band 2 H eft 5/6/7 Seite 17—28 Ham burg, 28. 4. 1958
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Zwei Eigenschaften vor allem  sind es, die seine w issenschaftliche Persön­
lichkeit formen: sein Beruf als Ju rist, dem  w ir die K larheit seiner G e­
dankengänge und U rteile und die exak te  Form ulierung verdanken  und 
seine U nabhängigkeit von  herrschenden M einungen, die er — nicht der 
offiziellen Zunft der U niversitätsw issenschaft angehörend — gew onnen hat 
aus der begeis terten  H ingabe, m it der er nu r für die Entom ologie lebt. Ich 
möchte ihn in dieser H insicht vergleichen m it Schopenhauer, im G egensatz 
zu F ich te , S chelling oder H egel .

Die Liebe zum Studium  der Schm etterlinge ist bei ihm, w ie bei vielen 
w irklich bedeutenden  Entom ologen schon im K indesalter hervorgetre ten , 
also gew isserm aßen angeboren. Schon in frühester Jugend  hat ein  günstiges 
Geschick ihn mit dam als bedeutenden  Sam m lern und K ennern zusam m enge­
führt. Insbesondere sorgten  die G ebrüder D örries durch ih re  hervoragenden  
A usbeuten  aus O st-S ibirien dafür, daß sein Enthusiasm us zu he llste r Flamme 
angefacht w urde. Sehr bald  aber stand  W arnecke auf eigenen Füßen und 
schon in jungen  Jah ren  galt er als E xperte in den V ereinen.

Seine m it großer Sorgfalt zusam m engetragene w ertvo lle  Bibliothek, die 
v iele seltene Q uellenw erke  enthält, ergänzt durch eine einm alige, in ja h r­
zehn te langer A rbeit geschaffene Sam m lung eigener N otizen, insbesondere 
über Fragen der Faunistik , macht ihn für das In- und A usland geradezu zur 
le tz ten  Instanz in v ie len  kom plizierten  Fragen.

S eine  V eröffentlichungen zählen inzw ischen nach hunderten  und die Be­
sucher der großen in te rna tiona len  K ongresse w erden sich sicher an seine, 
g rundlegende Fragen m it bestechender K larheit beleuchtenden V orträge e r ­
innern. Ich möchte nu r ein ige herausgreifen . So sprach er z. B. auf dem VIII- 
In te ra tiona len  E ntom ologen-K ongreß 'in  Berlin 1938: „über die taxonom ische 
B edeutung der G en ita larm atu r der L epidopteren", und auf dem  Deutschen 
Entom ologentag in H am burg, 1953, „ü b er postg laziale A reald isjunk tionen  
europäischer M akro lep idop teren".

Zum X. In ternationalen  Entom ologen-K ogreß in M ontreal/C anada, 1956, 
w urde er vom  S ek re ta ria t ausdrücklich eingeladen, um seinen V ortrag: „Ur­
sprung und Geschichte der Insektenform en der nördlichen Palaearctis" zu 
halten.

W arnecke steh t in V erbindung mit allen  bedeutenden  Entom ologen und 
entom ologischen In stitu ten  der W elt. Im In- und A usland w ird  es schwer 
sein, e inen nam haften  Entom ologen zu besuchen, der einem  nicht, w enn er 
erfährt, daß man aus H am burg kommt, G rüße an ihn mit auf den W eg gibt.

W arneckes A rbeiten  behandeln  in e rs te r Linie Fragen der Z oogeographie 
und Faunistik , v ie le  Problem e der nordw estdeutschen Fauna, Schleswig-Hol­
steins und der nordfriesischen Inseln. A ber auch über andere G ebiete, z. 
B. die B earbeitung der RATHjENs'schen A usbeuten  aus A rabien, die K larste l­
lung des Begriffes der boreal-alp inen  A rten  und über die U ntersuchung 
m ancher schw ieriger Form enkreise  haben w ir schöne A bhandlungen  aus 
se iner Feder. In n eu erer Zeit w ar die A ufk lärung  der P roblem e der W an- 
d erfa lter ein L ieblingsgebiet für seinen im m er regen und allem  neuen auf­
geschlossenen Geist.

W ährend  die W issenschaft heu te  w eitgehend  zur D ienerin der Technik, 
ja, der W irtschaft, d eg rad ie rt ist, so b le ib t doch ih r eigentlicher Sinn, für 
den M enschen ein M itte l der E rkenntnis zu sein, w ie die Religion, die 
Philosophie und auch die K unst. D iesem Sinn zu dienen ist W arneckes Be­
streben  und das Ziel im m er die F indung der W ahrheit.

So kennen  und achten w ir ihn, so freuen  w ir uns, daß er zu uns gehört 
und so w ünschen w ir ihm  noch manches Ja h r  erfolgreichen Forschens in 
ungebrochener ge is tiger Frische, zum W ohle und Ruhme der Entom ologie 
und zur Freude für alle, die seine M itarbeit nicht en tbehren  können!

H ans Loibl.
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24. (Lep. Noct.). P o lia  ( M a m e s tr a )  g la u c a  H b. im N iederelbgebiet.
D iese Eule gehört zu denjen igen  A rten  unseres Faunengebie tes, deren

w irkliche Biotope noch nicht genau festliegen; es sind b isher im m er nur 
e inzelne Stücke gefunden. A ndere solche A rten  unserer Fauna sind z. B. 
P o r a d ia r s ia  ( R h y a c ia )  s o b r in a  G n „ R h y a c ia  s im u la n s  H u fn ., S p a e l o t i s  ( R h y a ­
c ia )  r a v i d a  S chiff. ( =  o b s c u r a  Brahm), M a m e s t r a  s p l e n d e n s  H b ., P lu s ia  in -  
t e r r o g a t i o n i s  L.

G la u c a  ist in Europa w eit v e rb re ite t und erreicht in Fennoskandien  das 
Eism eer. In M itte leuropa bevorzugt sie ganz offensichtlich G ebirgsgegenden. 
Nach Bergmann ist sie in T hüringen  und im H arz Leitart der lichtbuschigen 
H eidelbeer-M oorheide in N adelw aldgebieten  der oberen  Bergstufe. Im 
norddeutschen T iefland ist sie nur sehr lokal und b isher im mer nur in 
w enigen Einzelstücken, aber auch als Raupe, gefunden w orden.
A us dem  N iederelbgebiet w aren  bis 1930 (A usgabejah r der letz ten  Noc- 
tu iden-Fauna) nur 8 Funde bekannt; 3 nördlich der Elbe, näm lich ein  F alter 
aus e iner 1900 angeblich auf S teinw erder gefundenen R aupe, ein F. von 
Escheburg am 13. 5. 1906 (Fischer leg., Sauber d e t) , ein 2  am  26. 5. 1925 
an einem  Pfahl in der U m gebung von H am burg-Ham m  (Zukowsky), sow ie 5 
Stücke südlich der Elbe: N eugraben  1 F. (Jäschke, ohne Jah resangabe), 
„zwischen M oorburg und H aake" ein F. um  1910 (Schnakenbeck), Forst Loh­
bergen, unw eit des F lidderberges, am 21. 5. 1925 ein $  an  K iefernstam m , 1 
2  an  Eichenstamm (Ru d . S chaefer), H ausbruch 1 F. aus e iner im Ju li 1925 
an H eidelbeere  gefundenen R aupe (Th . A lbers).
Nach 1930 sind noch folgende Funde bekann t gew orden: N ördlich der Elbe: 
B illw erder-M oorfleth, ein  F. 21. 6. 1935 (Ru d . ¡Schaefer), — Südlich der Elbe: 
Klecken 1934 ein F. (Zukowsky),N iederhaverbeck, eine R aupe an V accinium  
m yrtillus am 24. 7. 1936, F. (2) e. p. 1. 5. 1937 (Th . A lbers, Bombus, 1 (3):
10. 1937, N eugraben 1 (5 2. 6. 1951 am Licht (Th . A lbers, Bombus, 1 (70/71): 
298. 1952, K akenstorf bei Sprötze am 2. 6. 1956 je  1 <3 und  2  am Licht (Dr. 
J u h l , W arnecke).

Die H äufung der Funde im G ebiet der Lohberge (einschließlich K akens­
torf) und in dem G ebiet um  H ausbruch läß t die A nnahm e begründet e r ­
scheinen, daß sich in den feuchten F leidelbeerw äldern  d ieser G egenden die 
w irklichen Biotope der für unsere  Fauna se ltenen  A rt befinden, die dam it 
in der L üneburger H eide noch eine H eim at hat.

Auch aus den N achbargebieten  sind nur w enige Funde bek an n t gew orden, 
ln  Schlesw ig-H olstein sind b isher nu r 2 F alter bei Lübeck gefangen, ein  
Stück v o r 1925 (coli. K noch , Lübeck) und ein Falter am 6. 6. 1925 (Ratzow , 
Lübeck). Für M ecklenburg is t P. g la u c a  b isher nur von F ried land  in  Meck- 
lenburg-S trelitz  nachgew iesen. In Pom m ern kom m t sie n u r sehr vere inzelt 
in K iefernw äldern  mit B laubeerbestand und auf M oorböden vor, is t aber 
in W estpom m ern noch nicht gefunden. A us H annover is t sie (abgesehen 
von der Lüneburger Heide) nu r auf dem W arm büchener M oor bei H annover 
gefunden, zuletzt 1927. Für Bremen ist sie  noch nicht nachgew iesen. In 
D änem ark hat sie ih re  größte V erb re itung  in  Jütland, is t aber auch hier 
selten . In G roßbritannien  ist sie Bergart.

G. W arnecke, H am burg-A ltona. 25

25. (Lep.). P o e c i lo c a m p a  p o p u l i  L. ab. a lb o m a r g in a ta  H eyne .
Am 26. 10. 1957 fing ich mit den H erren  W arnecke und K lüss in Beim oor 

bei H am burg um 18.13 Uhr ein  ganz frisches 6  der obigen A bart am  UV- 
Licht. Es w ar sehr günstiges L euchtw etter: bedeckt, w indstill, 12° C. Bei 
d ieser A bart sind auf den V orderflügeln der A ußenteil und  der W urzelfleck 
von  der norm alen M ittelbin.de ab elfenbeinw eiß und ebenso auf den H inter- 
flügeln der R andstreifen  v o n  d e r Q uerlin ie  ab, w ährend die  F lügelfransen 
u n v erän d ert abw echselnd gelblich und grauschw arz sind.
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Die ab. a l b o m a ig in a ta  ist 1898 von Heyne nach einigen in Leipzig g e­
zogenen T ieren beschrieben und benannt. A bbildungen finden sich bei H er- 
rich-Schäffer: „System at. Bearb. d. Schmett. v. Europa" 1848—56, jedoch 
ohne Benennung, in der Berl. Ent. Z. 1900 von Stichel u n te r Bezug auf 
H eyne, und Seitz, Suppl. zu Bd. II, Taf. 9, Reihe c, ohne H erkunftsangabe.

Diese seltene A bart scheint im vorigen  Jah rh u n d ert öfter aufgetre ten  zu 
sein, nach 1900 bisher jedoch nur dreim al. Ich führe die bekann t gew ordenen 
Funde auf:

Sachsen: Leipzig, ein ige St. gezogen (Heyne u . M öbius: Großschm. Fauna 
d. Königr. Sachsen, 1905),

Chemnitz, 1 9 1918 (Möbius, Nachlr.),
M achern b. Leipzig, 1 F. 1920 gez. in  coli. Dr. H örhammer, 

Pomm ern: 1 St. gezogen (Urbahn), ohne w eite re  A ngaben,
M ark (-Brandenburg?): 1 <3 Zool. Slg. d. Bayr. S taates m it der Bezette- 

lung „M ark", „aus e iner alten  Slg." (Daniel),
S tadt H annover: 1 F. gezogen (Verz. d. Großschm. v. H annover von 

Peetz, 1907), ohne w eite re  A ngaben,
Bayern: W allersberg  b. Bamberg, Lukasch 1 <5 22. 10 1952 a. L., in coli.

Lukasch [N adir. Bl. Bayr. Entom., 3 (10/11/12)],
W ürttem berg : Verz. von  Schneider 1936: „öfter un ter der A rt"?, jedoch 

verm utlich vor 1900 (Daniel),
G roßbritannien: Tutt beschreib t diese Form  1902 als ab. v i r g a ta ,  v e r­

mutlich jedoch auf G rund der noch nicht benannten  A bbildung im

V on allen  anderen  deutschen und 
europäischen Ländern sind keine  Funde 
bekannt.

Für die vo rstehenden  faunistischen 
A ngaben  sage ich H errn  W arnecke 
m einen besten  Dank.

Da die oben genannten  A bbildungen 
kaum  zu beschaffen sind, zeige ich auf 
be is tehender A bbildung das jetzt ge­
fangene Tier.

G. J u n g e , Ham burg. 26 *

26. (Lep.). W eitere  Funde von V a c c in i ia  ( L y c a e n a )  o p t i l e t e  K noch .
Nachdem ich auf G rund m einer Funde im Fachenfelder M oor 1954 und 1955 

auf den Biotop dieses bei uns seltenen. B läulings h ingew iesen hatte , sind in 
diesem  Ja h r  4 w eite re  F lugplätze aufgefunden w orden, davon 2 in unm itte l­
b a re r U m gebung H am burgs.

1. Am 27. 6. 1957 fing ich im W ittm oor bei D aerstorf w estl. H arburg 
je  2 (59, und

2. m ein Sohn am 14. 7. 1957 1 9 in der D achtm isser H eide w estlich Lü-
neburg. w. Plath sen., H am burg-H arburg.

3. Am 3. 7. 1957 fing ich im  B utterm oor nördl. Hmb.-Rissen je  1 <5J und 
H err K l . Bumann am  7. 7. dase lbst w eite re  je  2 <3$?. Durch diesen 
Fund w erden  die b isher unsicheren A ngaben frü h erer Samm ler 
(Verh. Var. naturw . Heim atforsch. H am burg, 32 (2): 83) über V or­
kom m en dieses F alters bei Eppendorf, Börstel und B ahrenfeld  b es tä ­
tigt, wo früher dem  B utterm oor seh r ähnliche Biotope bestanden  
haben.

H errich-ISchäffer .

P o e c i lo c a m p a  p o p u l i  L. ab. a lb o -  
m a r g in a ta  H eyne. Beim oor bei 
H am burg, 26. O ktober 1957. 

M aßstab =  2 cm.
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4. Ferner fing ich am 7. 7. 1957 im K iesm oor bei D öhle im N aturschutz­
park  L üneburger H eide 2 6 , die schon abgeflogen w aren. Dies e r ­
gänzt die ungenaue A ngabe von 1933 über V orkom m en der A rt bei 
N iederhaverbeck  im N aturschutzpark.

A n a llen  4 neu gefundenen F lugplätzen w ächst keine Rauschbeere, Vac- 
c in iu m  u l ig in o s u m ,  sonst die H auptfutterpflanze, sondern  nur die M oos­
beere, V a c c .  o x y c o c c u s ,  sodaß m an annehm en muß, daß die Raupe auch 
bei uns an der M oosbeere lebt. F orster-W ohlfahrt gibt auch „ V a c c in ia m -  
A rten" als Futterpflanze an. Die Raupe ist bei uns b isher noch nicht gefun­
den w orden.

Der F a lte r fliegt an seinen  F lugplätzen m eist an eng begrenzten  S tellen 
und zw ar n iedrig  über der V egetation , vorzugsw eise dort, wo das T orf­
moos nicht von G räsern  überw uchert w ird, sondern  offen daliegt und von  
der M oosbeere durchrankt w ird.

Eine A usbreitung  oder Z uw anderung d ieser A rt an die neu  gefundenen 
F lugstellen  darf bei der oben geschilderten Lebensw eise auf eng begrenz­
tem  Raum als ausgeschlossen gelten, zum al ihr Biotop m eist von trockenen 
Sand- oder Heideflächen begrenzt wird, die die Falter m eiden. Der „M oor­
b läuling" ist also an d iesen S tellen stets heimisch gew esen, und es ist b e i­
nahe  anzunehm en, daß nach nunm ehriger K enntnis des Biotops noch w e i­
te re  F lugstellen  gefunden w erden.

G. J u n g e , Hamburg.

27. (Lep. Geometr.) C o s y m b ia  a n n u la la  S chulze bei H am burg.
In der Nacht zum 19. Ju li 1957 flog mir in Beimoor in den frühen M orgen­

stunden  ein Exem plar d ieser A rt an die Fanglam pe. Es handelt sich um 
ein T ier mit auffallend k räftigen  dunklen Q uerbinden. Die einzigen b isher 
b ekann ten  Fundorte liegen bei N iendorf/O stsee und, seit 1940, in der Um­
gebung von Steinhorst/L auenburg. Als Futterpflanze gilt A c e r  c a m p e s t r e  L. 
Da das V orkom m en dieser A hornart in Beim oor immer noch nicht gesichert 
ist, is t es wahrscheinlich, daß C. a n n u la ta  h ier auf A c e r  p s e u d o p la ta n u s  L. 
lebt, w enn die A rt nicht überhaup t auch auf Birke vorkom m t, wie es z. B. 
bei S puler angegeben w ird. Das T ier befindet sich in der Sam m lung von 
H errn  T h . A lbers.

O swald T iedem ann , H am burg-W andsbek. 28

28. (Lep. Noct.) T e le s i l l a  a m e t h y s t i n a  H b.
D iese b isher in unserem  G ebiet noch nicht festgestellte  A rt fing ich am

7. 9. 1955 in einem  Exem plar in St. Dionys bei W insen a. d. Luhe am UV- 
Licht. Es handelt sich um ein Stück der zw eiten  G eneration, die b isher nur 
aus Süddeutschland bekann t gew orden ist.

A uf die m erkw ürdige V erbreitung  von T. a m e t h y s t i n a  möchte ich beson­
ders hinw eisen. Von O stasien  über Südrußland, Schlesien, T hüringen, W est­
deutschland bis Südfrankreich kom m t die A rt nur sehr zers treu t und an 
v ie len  O rten  nur ganz einzeln vor. Der Fund in St. D ionys bedeu te t die 
nördlichste Beobachtung in ganz M itteleuropa. Die nächstgelegenen Fund­
orte  sind O schersleben (etwa 25 km nordöstlich von H alberstadt) und die 
U m gebung der S tadt H annover (zuletzt 1870!), südlich von  H annover ers t 
w ieder bei W iesbaden (früher sehr vereinzelt) und im O berrheingeb ie t um 
Speyer bis zum K aiserstuhl. Lange zurückliegende Funde sind  auch aus dem 
V orland  des N ordharzes bekannt. N ur im Strom gebiet der m ittleren  Saale 
und  ih re r Zuflüsse in N ordthüringen, ferner ist die A rt bei H alle in m an­
chen Jah ren  sehr häufig gefunden, dagegen w urde sie in der gut durch­
forschten U mgebung von Berlin sow ie in M ecklenburg und  Pommern n ie ­
m als fesgestellt.
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Nach der L iteratur sind die H auptfutterpflanzen der Raupe S i la u s  p r a ­
t e n s i s  und P e u c e d a n u m  p a lu s t r e .  Letztere Pflanze ist bei uns auf feuchten 
W iesen  häufig. Es w äre eine dankbare A ufgabe, nach den R aupen von 
T. a m e t h y s t i n a  zu suchen, um festzustellen , ob diese schöne A rt bei uns 
heim isch ist oder ob es sich nur um ein verschlepptes Exem plar gehandelt 
hat. Nach Bergmann's Fauna von T hüringen findet m an die Raupe in N ord­
thü ringen  und bei H alle jung M itte Ju li und Ende Ju li in den Dolden, e r ­
w achsen A nfang A ugust bis M itte  Septem ber an den B lättern  und S tengeln 
der Futterpflanzen.

Die A ngaben über V erb reitung  und B iologie ste llte  mir H err G. W arnecke 
liebensw ürd igerw eise  zur V erfügung.

J. M enard , Ham burg.

29. (Lep.). Bemerkenswerte Beobachtungen im Jahre 1957.
I. 1. M e s o a c id a l ia  c h a r lo t ta  Haw. ( A r g y n n i s  a g la ia  L.). Noch am  18. 8. b e ­

obachteten w ir bei G üster nördlich Büchen 1 F. (späte Flugzeit).
2. C u p id o  ( L y c a e n a )  m in im u s  Fuessl. Am 2. 6. fingen w ir am unaus- 

gebauten  A utobahndam m  bei G üster nördl. Büchen 2 3  und 1 9  und 
am 8. 6. daselbst w ieder 1 3 .  Dies ist der südw estlichste Fundort in 
unserem  Fanggebiet. Von einer 2. G eneration  konnten  w ir am 18. 8. 
dort nichts feststellen .

3. O d o n to s ia  c a r m e l i t a  Esp . Vom 22. 4.— 1. 5. flogen in Beim oor 17 3  
zwischen 21.00 und 22.30 Uhr an die Fanglam pe. Die Leuchtstelle 
hatten  w ir bis an den B irkenbestand vorgeschoben.

4. P ti lo p h o r a  p lu m ig e r a  Esp. Am 26. 10. e rbeu te ten  H err W arnecke und 
w ir im Inneren  des Beim oorforstes an einem  größeren B ergahornbe­
stand  ( A c e r  p s e u d o p l a t a n u s  L.), der m it Hilfe von 200 m Kabel mit 
e iner Fanglam pe gut angeleuchtet w erden  konnte, je  1 <39 und am 
3. 11. mit H errn  Prof, de Lattin bei ungünstiger W itte rung  sogar 
12 3  ! Damit dürfte bestä tig t sein, daß diese A rt bei uns neben dem 
Feldahorn  (A . c a m p e s t r e  L.) auch an B ergahorn lebt, da dort im 
Hochwald sicher kein  Feldahorn  steht.

5. C lo s t e r a  ( P y g a e r a )  a n a c h o r e ta  F. V on dieser bei uns nur ganz v e r­
einzelt gefundenen A rt fingen w ir am 12. 5. 1 3  in Boberg an der 
Fanglam pe.

6. R h y a c ia  ( A g r o t i s )  s im u la n s  H fn. Am 21. 9. fingen w ir bei ungün­
stiger W itterung  1 F. in G linde an der Fanglam pe.

7. L ith o m o ia  ( C a lo c a m p a )  s o l id a g in i s  H b. Am 2. 6. k lopften  H err Prof. 
de Lattin und w ir im Königsm oor bei Schmilau etw a 20 halberw ach­
sene R. von R auschbeere ( V a c c .  u l ig in o s u m ) ,  die auch H eidelbeere  
( V a c c .  m y r t i l l u s )  als F u tter annahm en und vom  31. 7.— 10. 8. 5 F alter 
ergaben.

8. B o a r m ia  p u n c tu la r ia  H b. Am 21. 9. fanden w ir bei G linde an einem  
K iefernstam m  1 9  d ieser A rt, die bei uns sonst nur im F rüh jah r b e­
obachtet w ird.

P. K lüss und G. J u n g e , H am burg. II. * * * * * * * *

II. 9. E r y n n is  ( T h a im o s )  ta g e s  L. Am 1. 9. fing ich in Boberg 1 9  der 2.
Gen., das noch gut erhalten  ist (späte Flugzeit).

10. C u c u l l ia  a r g e n te a  H fn. Am 3. 9. fand ich an A r t e m i s i a  c a m p e s t r i s  2
halberw achsene R und am 8. 9. w eite re  5 R. dieser schönen Eule in
Boberg oberhalb  des Hangs. Als ich am 12. 9. auf der H eim fahrt von
einer G eschäftsreise F u tter für d iese T iere pflücken w ollte , fand ich
an der A u tobahngabelung  bei Lübeck in kurzer Zeit w eite re  23 R.r
davon die H älfte w ohl erw achsen. Am 21. 9. fanden dann  die H erren
Klüss, Loibl und ich bei G linde noch 10 ziemlich erw achsene R. —

22



Vom Silberm önch sind bis 1947 zahlreiche R. an der Straße B illstedt 
— O ststeinbek  gefunden w orden (Klüss). Seitdem  sind nur ganz v e r ­
einzelt T iere beobachtet w orden.

11. O r e o p s y c h e  p l u m i f e r a  O. Noch am 10. 5. fing ich in  Boberg 1 (5 d ie ­
ser A rt, die auf dem V ereinsausflug am 28. 4. dort zahlreich gefunden 
w orden war. Die F lugzeit ist also nicht nur auf w enige Tage b e ­
schränkt. G. J un g e , Ham burg.

30. a) (Lep. Pyral.). P y r a u s t a  c i l i a l i s  H b . —  Diese für u nsere  Fauna neue 
Pyra lide  e rbeu te te  F. D iehl am 17. 6. 1957 in Bahrenfeld in seinem  G arten  
am Licht. Der F alter befindet sich in m einer Sammlung. — Nach der L ite­
ra tu r ist diese A rt, deren  Raupe an Seggen lebt, v erb re ite t, aber überall 
selten. S orhagen m eldet den F alter aus Braunschweig und Pommern. Im 
B altikum  w urde er von N olcken und Lienig  gefangen. V on dort besitz t auch 
E. J äckh ein Stück, das Jansen bei D orpat erbeutete.

b) (Lep. Tortric.). Ergänzungen zu Bombus 2 (3/4): 11, Nr. 16.
B a c t r a  f u r f u r a n a  Hw. — Am 23. 6. 1951 fing ich einen F alter d ieser A rt 

in F inkenw erder am Licht.
E p i n o t i a  v a c c i n i a n a  Z. — Ich fing diese A rt erstm alig  am 20. 5. 1937 im 

N eugrabener Moor, wo ich seit 1946 den F alter fast a lljährlich  beobachtet 
habe. Am  27. 5. 1954 um schw ärm ten die k le inen  W ickler die an den M oor­
gräben  w achsenden H orste von V a c c i n i u m  m y r t i l l u s  L. in g roßer A nzahl. 
D ieselbe Beobachtung machte ich im letzten  Jahre. Am 31. 5. 1953 fing ich 
zw ei F alter im B annauer M oor. Die R aupe lebt im N eugrabener M oor an 
H eidelbeere . — J äckh beobachtete Falter und Raupe in seinem  ganzen Sam ­
m elgebiet, das sich von A hlhorn  in O ldenburg  bis R otenburg  in Hann, e r­
streckt. Er fand die Raupe jedoch nur an Vacc. v i t i s  i d a e a  L.

c) (Lep. Coleophoridae). C o l e o p h o r a  p i a t e l l a  Z. — Einen Falter d ieser für 
unser G ebiet neuen A rt fing ich erstm alig  am 30. 5. 1955 in F inkenw erder 
am Licht. Für die Bestimm ung, die mit Sicherheit nu r gen ita lite r möglich 
ist, danke ich H errn  J äckh. Die Suche nach der Raupe, die auf P o l y g o n u m  
b i s t o r t a  L. lebt, w ar erfolgreich. Im N eugrabener M oor trug  ich im Sommer 
1956 eine große Zahl von Säcken ein. Die Zucht ergab 19 Falter, die von 
Ende M ai bis M itte Jun i 1957 schlüpften. Zur gleichen Zeit konn te  ich die 
F alter zahlreich am Fundort der Raupen beobachten, wo sie in der A bend­
däm m erung auf den feuchten W iesen flogen. Nach Spuler kom m t die A rt 
in D eutschland und Ö sterreich vor. S orhagen m eldet sie von  Garz, M eseritz 
und Friedland. Aus den N achbarfaunen liegen keine M eldungen vor.

G ünther A lbers, H am burg-Finkenw erder. 31 32

31. (Lep.r Tortric) E p i b l e m a  i n f i d a n a  H b . —  Sauber berich tet von  einem  
Fund bei Bergedorf am 28. 4. 04 um A r t e m i s i a  c a m p e s t r i s .  Nach Larsen: 
D änem ark, nach J äckh (Bombus 1: 276) e in  M ännchen Badener B erge am 
Licht. In m einer Sam m lung habe ich e inen  Falter von W orth , Krs. Lauen­
bu rg  vom  20. 7.—6. 8. 1950 (leg. K irschke).

L a s p e y r e s i a  f i s s a n a  F roel. — Nach Larsen ein F a lte r D änem ark, nach 
Benander  Südschweden, nach U ffeln W estfalen . S orhagen schreibt: „Nach 
M oritz in  der M ark". In der Samm lung H asebroek befindet sich ein Stück: 
Börstel, Jun i 1910. Ein w eiteres Stück fand ich am 5. 6. 53 in B ahrenfeld um  
B r y o n i a .  Ob diese Pflanze als F u tter für die Raupe in Frage komm t, e r­
scheint m ir sehr fraglich, da sie nach H ering in den H ülsen der W icke leben
s0^ ‘ H. Evers, H am burg- Bahrenfeld.

32. Thysanoptera XIX. Neufunde.
1. A e o l o t h r i p s  e r i c a e  Bg n . V on d ieser A rt gab ich in  Bombus 1, p. 320 

se inerzeit nur die f. a t e r r i m a  H ukk. bekannt. Je tz t habe ich auch die N om inat-
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form am 17. 7. u. 6. 8. 1957 bei Glüsing, H öhenw eg am E lbabhang, von  O r i g a ­
n u m  v u l g a r e  L., 11 9, ferner am 18. 8. 1957 im K isdorfer W ohld  an einer 
Um bellifere, 1 9 , gefangen. Die verdunke lten  Form en m it den kürzeren 
Fühlern, also die i . m ü l l e r i  Pr . und a t e r r i m a  H ukk. kam en bei G lüsing an 
den beiden genannten  Fangtagen  nur an L a t h y r u s  S i l v e s t e r  L. vor; sonst 
habe ich diese le tz teren  ausschließlich und ohne die f. t y p i c a  nur auf Be­
senginster, an diesem  aber regelm äßig  und an den verschiedensten  Fund­
orten, einsam m eln können.

2. T h r i p s  o r i g a n i  Pr . — 17. 7. und 6. 8. 1957, zwischen G lüsing und L au­
enburg, oberer H öhenw eg am S teilufer der Elbe, zahlreiche 9 und Larven 
aus eingebeuteltem , m ehr oder m inder verb lüh ten  O r i g a n u m  v u l g a r e  L. 
M itgefangene gehörten  nach H. Priesner zu T h r i p s  f u s c i p e n n i s  H al., ob­
w ohl der Population an Im agines neben zahlreichen Th. t a b a c i -W eibchen 
nur einzelne Th. f u s c i p e n n i s  und f l a v u s  beigem engt w aren.

Für Deutschland zuerst durch v. Ö ttingen (Harz, M ansfelder Land, H orn­
burger Sattel), dann auch durch W eitmeier (Franken) gem eldet. N eu für 
N ordw estdeutschland, wo die A rt also in unser A rbeitsgeb ie t sow eit v o r­
dringt, w ie es die W irtspflanze tut.

B ekannt aus Frankreich (Ariege), Südengland, Ö sterreich, Ungarn, Ru­
m änien (W. K nechtel i. lit.), M adeira, w ahrscheinlich aber übera ll dort 
nachzuw eisen, wo die Futterpflanze steht. Bisher verm utlich vielfach nur 
m it T h r i p s  t a b a c i  Lin d , verw echselt, von diesem  aber durch die v e re inze l­
ten accessorischen B orsten auf den A bdom inalstern iten  einw andfrei zu 
unterscheiden.

3. H o p l o t h r i p s  c a e s p i t i s  U zel . Diese k leine A rt entdeckte ich für D eutsch­
land im W erner W ald  bei C uxhaven, wo ich sie an der D ünen-Landseite 
von  trockenen S andgräsern  im M ärz 1933 in einem  Stück kätscherte. (Bom- 
bus 1, p. 122). Ein w eiteres Exem plar, ein 9, m eldet v. ö t t in g e n  aus Bor­
kum, von „trockener G rasflu r11; es w ar von R. Struve im Ju li 1940 erbeutet. 
Seine Bestimm ung v e rs ieh t v. ö ttin g en  (Abh. nat. Ver. Bremen, 31: 833, 
1939) selbst m it einem  Fragezeichen.

Je tz t stre ifte  ich ein ? in Pevestorf am 7. 9. 1957, am trockenen Rande 
des Birken Wäldchens, von  der gleichen Stelle, an der ich 1956 den neuen 
H a p l o t h r i p s  b o u r n i e r i  m. sam m elte. (Bombus 1, p. 397). G erupfte, e inge­
beu telte  G rasnarbe desselben Fundplatzes ergab schon beim  A nsetzen in 
die A usleseappara te  nach M oczarski und W inkler w eitere  5 Stück. Die 
A uslesebeutel verb lieben  4 W ochen im ungeheiz ten  W ohnraum ; am 17. 
V ersuchstage erschien das le tz te  brach. 9, am 23. Tage als le tz tes ein macr.
J .  Die ganze A usbeute  betrug  3 $ ,  9 brach. 2 , 1 m acropt. 2- Die großflügelige 
Form, von H. H. Karny im A ugust 1909 in O berw eiden/N d. ö s te rr . entdeckt, 
is t neu  für D eutschland. A ber auch die brach. Stücke verd ienen  bekannt 
gegeben zu w erden, da b isher im ganzen nur 2 Exem plare aus D eutschland 
Vorlagen.

Sonst nachgew iesen aus Frankreich (Rhöne-Dep.), Böhmen, M ähren, 
Ö sterreich  (Ob.-, N d .-ö ste rr., S teierm ark), U ngarn (Umgeb. v. Balaton, 
S im ontornya), Rum änien (B ukarest-Baneasa). H. Priesner füh rt diesen Bla­
senfuß auch aus E ngland an, aber M orison bezw eifelt, daß autentische b ri­
tische Stücke vorliegen. Nach all diesen A ngaben hätte  m an annehm en 
können, daß es sich um  eine süd- oder südosteuropäische A rt handelt. Nach 
obigen Funden w ird  sie sich w ahrscheinlich in ganz W est- oder N ordw est­
eu ropa feststellen  lassen, w enn m an die Rupf- und A uslesem ethode h e ra n ­
zieht.

4. M e g a l o t h r i p s  b o n a n n i i  U zel . — Am 9. 9. 1957, B rünkendorf, Krs. D an­
nenberg , aus gebündelten  R eisighaufen (Birken und W eiden), die anscheinend 
den ganzen Sommer, zu einem  hohen Stapel verein ig t, am A bhang auf e iner 
K oppel gestanden hatten , ausgeklopft. 1 ä, 2 9, 2 La II. —
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A us D eutschland sind b isher folgende N achw eise bekann t gew orden: B er­
lin-Jungfernheide, 2 9, ohne Datum; B erlin-Finkenkrug, Sept. 1949, 1 <5, v. 
Keler leg.; G iengen/B renz, W ürtt., 1950, 1 La II (im Füh ler nicht ganz m it 
den Stücken von H. Priesner und von m ir übereinstim m end), T itschack leg.; 
H unsrück, 1951, 1 <5, 6 9, e in ige La I, M öhn leg.; bei B ayreuth, 1954, 2 9, 
W eitmeier leg.

Sonst bekann t aus H olland (W ageningen, M aart), E ngland (Hunts), F rank ­
reich (Fontainebleau), Ö sterreich  (Linz, Ibm er Moos, St. G eorgen a. d. G., 
W ien, W arm bad-V illach bei V illach/K ärnten), Böhmen, M ähren, U ngarn 
(Köszeg).

E. Titschack, Ham burg.

33. (Thys.). A e o l o t h r i p s  p r o p i n q u u s  Bagnall in Rostock und Umgebung. 
Am 19. Jun i 1957 fing ich beim  A bstreifen von Anchusa officinalis in Ro­

stock-M arienehe auf einem  Brachgelände mit Busch (Erle, H ollunder und 
W eide), A e o l o t h r i p s  p r o p i n q u u s  Bagnall (determ.: E. T itschack). D iese 
A rt ist b islang  in D eutschland noch nicht fes tgestellt w orden. Sie w ird  aus 
D änem ark und aus der Tschechoslowakei gleichfalls von  A n c h u s a  o f f i c i ­
n a l i s  gem eldet.
M ateria l: A e o l o t h r i p s  p r o p i n q u u s  Bagnall, 19. 6. 1957, 41 9, 13 <5; ferner 

evtl, dazugehörende 14 Prim är- und 3 S ekundärla rven ; von 
den 41 9 gehören  8 zu der f. a d u s t a ;  Rostock-M arienehe. 2. 8. 
1957, 8 2 , 1 c5; fe rner evtl, dazugehörende 5 Prim är- und 14 Se­
kundärlarven ; alle von der N om inatform , Rostock, am Fuß einer 
Bahnböschung.

A m  20. 9. 1957 fing ich beim  A bstreifen  von fast v erb lü h te r A n c h u s a  o f f i ­
c i n a l i s  in  R ostock-M arienehe w eder Im agines noch Larven von A e o l o t h r i p s  
p r o p i n q u u s  oder e iner anderen  A e o l o t h r i p s - Art.

A rno Lindner, Rostock.

34. (Hym.) Schlupfwespen (Idm eum onidae) aus der E yßelheide von  Gif- 
horn/N iedersachsen  I.

Das G ebiet der E yßelheide N iedersachsen besam m elte ich in den Jah ren  
1952— 1956. A ngaben über den Fundort und eine Z usam m enstellung der 
do rt e rbeu te ten  B raconiden (Bombus 2: 4—6) und T enthred in iden  (Bombus 
2: 11— 13) w urden  bere its  an  gleicher S telle gegeben.

Die Zahl nach den Zeichen, in welchem Geschlecht die jew eilige A rt ge­
funden w urde, gibt den Fundm onat an.

F a m i l i e :  I c h n e u m o n i d a e .
1. U nterfam ilie: Thryphoninae.

A c r o t o m u s  l a e t u s  Gr., <5 6. — A. l a t i c e p s  G r., 9 7. — A. m a r g i n a t u s  Thms., 
$ 6. — A. r u b i g o n o s u s  Gr., 96. — A. s u c c i n c t u s  Gr., <5 7.

E x y s t o n  c a r i n a t u s  Thms., 2  6—8. — E. t r i a n g u l a t o r i u s  H lg., 2 ^  5—9. — 
E. t r i c o l o r  Gr., 97.

E x e n t e r u s  m a r g i n a t o r i u s  F., 2 ^  6—8.
S m i c r o p l e c t r u s  b o h e m a n i  f. j u c u n d u m  Hlg., 9 7; f. c o s t u l a t u m  Thms., 9<5 6, 

8. — S. q u i n q u e c i n c t u m  Grv., 9 9.
Cteniscus brevigena Thms., 2  7. — C. dahlbomi Hlg., 9 6  6, 7, — C. flavo- 

maculatus var. hostilis Hlg., 9<5 6—8. — C. genicolosus Schiö., 9 8. — 
C. marginatus Thms., 2  8. — C. gnatoxathus Gr., 9, 9. — C. pachyso-
ma Steph., <5 8. — C. pratorum W ldst., 2  8. — C. punctipes Thms., 9 6. 

Dyspetes praerogator L.f <5 8, 9.
P s i l o s a g e  b r a c c a t u s  Gr., <5 6.

T r y p h o n  b i d e n t u l u s  Thms., <5 5, 6. — T. n i g r i p e s  Hlg., 9 <5 5, 6. — T. o b t u -  
s a t o r  Thnb., 9<5 5, 6. — T. r e l a t o r  Thnb., <5 6. — T. r u t i l a t o r  L. 9(5 5—7.
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— T. s e p a r a n d u s  Schmd., 26 5, 6. — T. s u b s u l c a t i i s  H lg., 6 6. — T. 
t r o c h a n t e r a t u s  H lg., 2  6.

M o n o b l a s t u s  l o n g i c o i n i s  H lg., $  8. — M. s u b s t i l u t o r  Thnb., 6 9.
P o l y b l a s t u s  c o t h u r n a t u s  Gr., $ ¿ '5 —9. — P. p a s t o r a l i s  var. m u t a b i l i s  Hlg., 

6 9. — P. p r o p i n q u u s  Gr., $ (5 6. — P. r u f i p e s  var. b r e v i s e t a  Rtzb., 9.
— P. s e l a n d r i a e  Bri., 2  6. — P. s p h a e r o c e p h a l u s  Gr., 2 $  6. — P. s t r o b i -  
a t o r  Thnb., 26 5—7. — var. a l b o v i n c t u s  Gr., 6 6. — P. w a h l b e r g i  
Hlg. (3 6. — P. w e s t r i n g i  H lg., 2  6.

E r r o m e u s  a n a l i s  Bri., 2 8. — E. b r u n n i c a n s  Gr., 2 ^ 6 - 8 .  — E. (?) m e l a n o t u s  
Gr., 6 6.

G r y p o c e n t r u s  a l b i p e s  Rth., 2 6 6—9. — G. b a s a l i s  Rth., 2 ^  5, 6. — G. i n c i -  
s u l u s  Rth., 2 6, 7.

S c o l o b a t e s  l o n g i c o i n i s  G . 2  9.
E u c e r u s  p r u i n o s u s  Gr., 6 6.
H y b o p h a n u s  s c a b r i c u l u s  Gr. S  8.
P e r i l i s s u s  c o m p i e s s u s  Thms., 2  (5 7. — E l i c o r n i s  Gr., 2(3 5—7. — P. 

l u t e o l a t o r  Gr., 2 7. — P. o r b i t a l i s  Gr., 26 6.. — P. p a l l i d u s  Gr., 2  8.
— P. p i c t i l i s  H lg., 2  7. — P. r u f o n i g e r  Gr., 26 5—7. — P. s u b c i n c t u s  
H lg., 26 6— 10. — P. l u t e s c e n s  Hlg., 2 ^  7, 8.

Die Jah re  1955 und 1956 brachten einen  sta rken  B lattlausbefall an Birke
und neben anderen  H oniggästen  zahlreiche k leine B lennocam pen (Blatt­
wespen) und ihre P arasiten  G r y p o c e n t r u s  im Frühsom m er und  im Anschluß
L a t h r o l e s t e s .  N achstehend m eine Feststellungen:
L a t h r o l e s t e s  m a c r o p h y g u s  H lg., 2 ^  7— 10. Norm al. G ezogen aus S c o l i o -  

n e u r a  b e t u l a e  Zadd. (Breslau). — L. m a r g i n a t u s  Thms var. n i g r i c e p s  m., 
6 2* 7—9. Bis auf den schw arzen Kopf, ausschließlich der M undteile, 
Thomson entsprechend. Die helle  H interleibszeichnung ist variabel: A lle 
Segm ente bis auf das ers te  und le tz te  hell bis zu einem  schm alen Rande 
am Ende des zw eiten; die le tz ten  fein w eiß gerandet; Bauch hell. Kopf 
leicht verschm älert, Scheitel w inklig  ausgeschnitten  gerandet. Stigma 
braun. Fühler schlank. Felderung verschw indend. — L. p l e u r a l i s  Thms.
5 2 r 7. G länzend schwarz. Kopf kubisch. M undteile und  Basis der k rä f­
tigen Fühler hell. M etathorax  scharf und deutlich gefeldert, k leine Tu­
berkeln  erkennbar. Ar. superom edia grubig, petio laris groß, keine Ko­
stula, H interleib  stumpf, keulig , le tz te  Segm ente eingezogen, Bohrer 
kaum  erkennbar. Bauch und A pex hell. E rstes Segm ent ohne Knötchen, 
Schüppchen hell. S tigm a dunkel. N ervulus in terstitia l, P a ra lle lnerv  un ter 
der M itte. N ervulus antefurkal, un te r der M itte gebrochen. 4—5 mm. — 
L. u n g u l a r i s  Thms., 3 2 ; 7. Ä hnlich L. p l e u r a l i s ,  aber k leiner, 3—4 mm. 
T uberkeln  des ers ten  Segm ents kräftig . Fühler schlank, un ten  ausge­
dehnt hell. Scheitel tief ausgeschnitten, gerandet. F elderung  des M eta­
tho rax  deutlich, aber w eniger scharf auf m attem  G runde. N erva tu r der 
Flügel w ie bei p leuralis. K lauenglied beborstet. M undteile m ehr — 
w eniger hell, Schüppchen hell, A reo la  dunkel, Bauch und A pex hell. 
Beine hellrot, H üften nur basal dunkel, auch die h in teren . — L. öi- 
p u n c t a t u s  Brdg., 26 2, 14 6. 7— 10. K leine derbe A rt, 3—4 mm. Kopf 
nach h in ten  kaum  vereng t, b re ite r als der Thorax, Scheitel ausgeschnit­
ten, gerandet. A reo la  sitzend bis kurz gestielt, bleich bis hellbraun. 
A rea superom edia h in ten  offen; Segm ente schmal gelb gerandet, m it­

u n te r nur mit gelben Ecken. H üften der V orderbeine heil, die der h in ­
te ren  schwarz. D eren Schenkel m eist hell, in w enigen Fällen  schwarz.
6 m. Kopf gelb bis auf Stirn  und Scheitel, Fühler dünn, schwarz bis auf 
die gelben G rundglieder. Brust vorn  gelb, H interleib  m it b re ite r gelber 
Binde vom  Ende des 2. bis zum 4. Segm ente, auch die H in terle ibsp itze  
ist hell. Beine gelb. N ur die H in terhüften  basal, ihre Schienen und ihre 
T arsen apical schwarz. (L. c i t r o f r o n t a l i s  Schmd. erh ie lt ich von Zirn-
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GRiEBL — Pfalz, gezogen aus Fenusella pygm aea  Kl. — L. citreus fing 
ich in 20 9 und 8 6 im Septem ber 1920 in Breslau an Birke.).

Trem atopygus dictator Thnb., 96 5. — T. erythropalpus  Gml., <5 5.
Catoglyptus (Pion) crassipes  H lg., 96 6.
Stiphrosomus ambulator  hnb., 5<5 6, 7, — S. iuscicornis Gml., 6 6. — S. 

antilope var. splendens  H lg., Strbl., 6 6.
Rhorus m esoxanthus  Gr., 6 5 aus Trichiosoma lucorum  L.
Polycinetis resplendens  H lg., 9 8.
Iiadrodactylus bidentulus  Thms., 96 5, 6. — H. iemoralis  H lg., 96 6. — H. 

genalis  Thms., 6 6. — H. nigricoxa  Thms., 6 5. — H. semiruius  Hlg., 
Ç(5 5, 6. — H. typhae  Geoffr., 9(3 5, 6. — var. bidentatus  Thms., ¿ 9  
6; var. laticeps Thms., ¿  7.

M esoleptus cingulatus  Gr., 96 6—8. — M. similis Brl, 6.
Gunomeria macrodactyla  H lg., 96 6, 7. — G. sórdida  G r., 6 7.
Sychnoleter gerticulosus  Gr., 6 6, 8.
S yn o m elix  albipes Gb., 96 9.
Pantorhaestes xanthostom us  Gr., 6 6, 8.
Euryproctus mundus  Gr., 9 6.
Himertus defec tivus  Gr., 6 6—8.
Zemiophorus scutulatus  Htg., ? 6.
Phobetes leptocerus  Gr., 6 6, 7.
Ipoctonus chrysostomus  Gr., 6 8.
Syndipnus coniormis  H lg. 6 8.
Synodites  notalus  Gr., 6 6.
H ypam blys  albopictus Gr., var. tránsfuga  H lg., 9 6 6— 8. — H. lineiger  

Thms., 9 10.
Torocampus eques  H lg., 6 8.
Genarches m esoxanthus  T hms., ¿  9. — G. suîphuratus  G r., 9  9.
l.agarotes debitor  Thnb., 2(5 9, 10.
A lexe te r  inconspicuus  Schmd., <5 6. — A. nebulator  Thnb., 96  7, 8. — niger  

G r., (5 6. — A. sectator  Thnb., 96 6.
H yp sa n tyx  impressus  Gr., 9 8.
Spudaea compator  Thnb., 9  7, 8. — S. similis Bri., $  5, 6.
Lamachus intermedius  Ratz., 96  7—9. — I . lophyrorum  H tg., 6 7, 8.
M e s o l e i u s  d o r s a l i s  Gr., 96 6—8. — M . d u b i u s  H lg., £ 9. — M . f o r m o s u s  

Gr., 9  7, 8. — M. g r a c i l i c o r n i s  Hlg., $  8. — M. h a e m a t o d e s  Gr., 9(3 7, 
8. — M. i n t e r m e d i u s  Gr., 9 6. — M. l i n i t u s  Hlg., 6 6. — M. m a r g i n e l l u s  
Gr., Q 6. —  M .  m u l t i c o l o r  Gr ., ¿5 6. — M. o b l i q u u s  Thms., 9  9 - — M* 
p y r i i o r m i s  Ratz., 96 6. — M. s t e r n o x a n t h u s  Gr., 9 9. — M. t e n u i v e n t r i s  
H lg., 9 5. — M. v a r i e g a t u s  J ur., 96 7— 10.

H yperacmus crassicornis  Gr., 6 8.
Chorinaeus longicornis  Tiims., 9 6.
M etacoelus iemoralis  Geoffr., 9 10. — M. mansuetor  Gr., 9 8, 9.
Triclistus curvator  (f .) Gr., 9 6. — T. globulipes  Desv., 96 7— 10. — T. ni-

tidifrons Thms., 9 7. — T. podagricus  G r., 96 5, 6, 9.
Exochus alpinus  Zett ., 9 8. — E . decoloratus  S chmd., 6 6. — E. erythrono-  

thus  Gr., 6 8. — E. flavo margina tus H lg., 6 8. — E. gravipes G 9 
8, 9. — E. lentipes  Gr., 96 6—9. — E. marklini  Hlg., 6 7. — E. pictus  
H lg., 6 8. — E. tardigradus Gr., 9 8. — E. tibialis H lg., 9 6.

Orthocenthrus attenuatus  H lg., 9 6, 9. — O. fulvipes  G r., 9 9, 10 — O. 
monilicornis  H lg., 6 6, 10. — O. peliolaris  Thms., 9 7. — O. protuberans  
H lg., 9 9, 11. — O. stigmaticus  Hlg., 6 5.

Picrostigus setiger  Thms., 9 5, 8.
Stenomacrus (?) atratus  H lg., 9 8 .  — S. callidulus H lg., 96 9, 11. — S.

concinnus  Hlg., 9 11. — S. cubiceps Thms., 6 5. — S. merula  Gr.
2(3 9, 6. — S. (?) pusillus  H lg. (Thms.), $  9. — S. ridibundes  G., 2  9, 6.
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— S. s i l v a t i c u s  Hlg, 6 6. — S. v e n t r a l i s  Hlg. 6$ 11.
B a s s u s  a l b o s i g n a t u s  Gr., 2  7, 9. — ß. d e l e t u s  (Hlg.) Thms., ( a n n u l a t u s  Gr.), 

9 8. — ß. l a e t a t o r i u s  Pz., 9 7— 10. — ß. t e t r a g o n u s  Thnb.( 2 ^  5—8. — 
ß. v a r i o x a  Thms., 9 6, 8.

P h t h o r i m a  c o m p r e s s a  Desv., 6 8.
P r o m e t h e s  a l b i c o x a  T hms., $ 7, 8. —  P. d o r s a l i s  H lg ., $ 8. —  P. l a t i c a r p u s  

T hms., 96 5—9. — P. p u l c h e l l u s  H lg ., 96 5—8. P. s u l c a t o r  G ., 2(3
5— 9.

Z o o t r e p h e s  r u f i v e n t r i s  Gr., 9 5, 8, 9.
Homocidus biguttatus  Gr., 96 5, 6, 8, 9. — H. bizonarius  Gr . 9 5. — H.  

dimidiatus  Schrk., 96 6, 7, 9, 10. — H. elegans  Gr., 96 6, 9. — H. flavo- 
l inetus  Gr., 9 6. — H. cfracilentus H lg., 6 8, 9. — H. hygrobius  Thms.. 
6 5, 6, 8. — H. megaspis  Thms., 6 6. var. rufipleuris Hab., 9 8. — H.  
obscuripes  H gl., 96 5, 6. — H. ornatus Gr., 6 #, 10. — H. pallipes  Gr. 
96 8. — H. pectoratorius  Gr., 6 5, 6, 8. — H. pictus  Gr., 6. — H. 
pulchellus Hlg., 6 7. — H. signatus  Gr., 6 7. — H. strigator  F. 2(5
6— 8. — H. t a r s a t o r i u s  Pz., 96 5—9. H. t r i c i n c t o r i u s  Thnb., 6 5.

K. H edwig, M inden i. W.

35. (Col.). Fortsetzung und Schluß des 2. N achtrages zu „Pevestorf, eine
koleopterologische S tudie"; vgl. Bombus 2 (3/4): 15.

A n i s o x y a  i u s c u l a  Illig . Ein iStück aus Eichenreisig im Elbholz. VII. 57. Bei 
H am burg b isher einm al gefunden.

O n t h o p h a g u s  t a u r u s  Schreib.. Auf steppenheideartigem  W eidegelände am 
Laascher See in e in iger Zahl zusam m en m it O. i r a c t i c o r n i s  Preyssl. und O. 
n u c h i c o m i s  L. [Vgl. auch Bombus, 2 (1/2)]. Ende VII und Anf. V III zusam ­
m en mit Koll. Bey erbeu te t. V erm utlich nördlichstes V orkom m en in D eutsch­
land.
A p h t h o n a  a b d o m i n a l i s  Dft.. Bei B rünkendorf in  einem  Ex. erbeu te t, IX. 57. 
B isher nördlichster Punkt in dem  V erbre itungsgeb ie t d ieser A rt. Aus dem 
M itte le lbegebiet schon festgestellt.
A p i o n  r u f u l u m  ssp. z o u f a l i  W agn. Ende VII. 57 in beträchtlicher Zahl bei 
B rünkendorf an U r t i c a  u r e n s  von  Kerstens, Bey und mir gefunden. V erm ut­
lich nordw estlichstes V orkom m en in Deutschland.
A p i o n  m i l l u m  Bach. Bei B rünkendorf im VIII. 57 von G. Kerstens entdeckt; 
auf seinen  H inw eis A nfang IX in ein iger Zahl daselbst an einem  sonnigen 
H ang aus ausgerissenen  Büscheln vertrocknender B raunellen  gesiebt. Links­
elbisch neu, jedoch im Schellbruch bei Lübeck schon vor Jah ren  von  Benick 
festgestellt.
A p i o n  m i n u t i s s i m u m  Rosh. ( s e r p y l l i c o l a  W enck) an  gleicher S telle  w ie die 
vorige A rt in einem  Stück aus T h y m u s  erbeu tet. B isher nördlichster Fund 
in Deutschland.
T y c h i u s  p u m i l u s  Bris. Am 1. VIII. 57 stre ifte  ich d iese A rt bei B rünkendorf. 
Aus der M ark B randenburg bekannt; als Fraßpflanze w ird  T r i f o l i u m  ange­
geben. Auch dieses V orkom m en zeigt den sta rken  k on tinen ta len  Einfluß in 
der F auna des H öhbeckgebietes.
S i b i n i a  s u b e l l i p t i c a  Desbr. ( f u g a x  Fahr.). In zwei Ex. auf s teppenhe idear­
tigem  G elände am N ordende des Laascher Sees von D i a n t h u s  c a r t h u s i a n o m m  
gestreift. A n den größeren B eständen d ieser Pflanze in der N ähe von Pe­
vesto rf bisher vergeblich  gesucht. Dieses V orkom m en schließt an das b e ­
kann te  V orkom m en in der M ark und im M itte le lbegebiet an.

G. A. Lohse, Ham burg.

Mitteilung der Redaktion:
M anuskripte für das nächste H eft der F aunistischen  M itteilungen aus N ordw est­
deutschland, Bom bus, w erden  bis zum 15. Juni 1958 erbeten.

28



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: BOMBUS - Faunistische Mitteilungen aus
Nordwestdeutschland

Jahr/Year: 1957-1990

Band/Volume: 2

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Heft 5/6/7 (Beiträge Nr. 24-35) 17-28

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21550
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=71080
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=520054

